
Gegenwart des geeinten Deutschlands Durch die Prasenz der Luther-
Gesellschaft und der Lutherhalle Wittenberg wurde auch e1n hoffnungsvol-
ler Anfang gesetzt für eine künftige usammenarbeit 1m Zeichen der beiden
Freunde Luther und Melanchthon

Dr Stetan Rhein, Melanchthonhaus, Postfach 60, W-75 Bretten

UCHBES  n

WOLFGANG SOMMER: Gottesfturcht und urzeln des Pietismus 1n der Orthodo-
Fürstenherrschaftt. Studien SE X1e suchen sind, nämlich insbesonde-
rigkeitsverständnis Johann Arndts bei dem Erbauungsschriftsteller Jo
und lutherischer Hofprediger 2A01 eıt hann Arndt (1555-—1621], der se1it T1
der altprotestantischen Orthodoxie. als Generalsuperintendent für Lüneburg
Göttingen: Vandenhoeck Ruprecht mıt S1tz 1n Celle eın hohes kirchenlei-
1988 351 Tn tendes Amt innegehabt hat

In seiner Goöttinger: Habilitations-
Die Epoche des Protestantiısmus 1m chrift 4US dem Jahre 1986 hat Wolfgang
spateren 16 un 1 17.Jahrhundert ist Sommer einem wichtigen Punkt NEU-

noch immer vergleichsweise wen1g 671 - Licht in die Epoche der Orthodoxie
orscht. Während die Reformationszeit gebracht, nämlich bei der Haltung Iu
Lwa bis ZULXI des 16 Jahrhunderts therischer Hofprediger gegenüber der
mit Recht se1t Jahrzehnten nter den Obrigkeit. Ausgehend VO:  - Luthers nter-
verschiedensten Gesichtspunkten pretatıon des 1OI Psalms VOINl 34/ 35
tersucht wird und während die mMi1t Spe- und der hier begegnenden Obrigkeitsauf-
He se1t 675 einsetzende Epoche des Pıe- fassung, die für die Orthodoxie beson-

ers wichtig geworden 1st, untersuchtt1SMUS besonders 1n den etzten ahr
zehnten zunehmende Aufmerksamkeit das Obrigkeitsverständnis bei ein1gen
indet, sind WITr über die dazwischenlie- kursächsischen Hofpredigern wWwW1e insbe-
gende eıt der Orthodoxie noch immer sondere Nikolaus Selnecker, widmet
vergleichsweise wen1g oriıentilert. Dabei sich dann schwerpunktmäßfig Johann
haben die IC Pietismus-Forschun- Arndt, der einen unvergleichlichen E1n

Iuß 17 17. Jahrhundert ausgeübt hat,SCH deutlich gemacht, da{ß wesentliche

DIie Laudatio auf den Preıistrager, die Festrede VONn Prof. Wartenberg »„Mortıtz VO  3

Sachsen als Wegbereiter des Augsburger Religionsfriedens«)]J, die Podiumsdiskussion
un! die ortrage werden als Band der Melanchthon-Schriftten der Stadt Bretten Ende
dieses Jahres erscheinen Verlag Thorbecke, hrsg. VO:  n Stefan ein)
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und geht schließlich auf eiın1ıge Hofpredi: bebett durchgehalten hat, ber uch
SCI 1n Braunschweig-Wolfenbüttel 1n der welchen Konsequenzen heuti-

des Jahrhunderts eın SCS VO  - der Krıse ben dieses Schriftprin-
IBDER Ergebnis der solide durchgeführ Z1ps 1n seinen Grundlagen verunsicher-

ten Untersuchung 1st, da{fß VO:  - einer tes theologisches Denken tühren könn-
kritischen Obrigkeitshörigkeit bei den te; das möchte der Verftasser 1mM i1. Band
behandelten Hofpredigern schlechter: aufzeigen. ET i1st der Meınung, die
dings keine ede se1ın kann [ dıe VO  - wahrhaft theologischen Entscheidungen
Arndt gepragte Frömmigkeit Samıct ihrem heute nıcht 1 Bereich der politischen
Rückgriff auf spätmittelalterliche mYyst1- un! der sozlalen Ethik, der Kirchenre-
sche Traditionen hat nıcht einem torm der der Okumene tallen, sondern
sıgnıerten Rückzug A4US der »„»Welt« 1n e1- 1n der rage nach der Stellung un! and-

fromme Innerlichkeit eführt jel- habung der Bibel 1n der Kirche. Da arl
mehr haben die behandelten Hofprediger Barth WwW1€e 1 Band dargelegt

seiıner ertreulichen und entschlossenen1n mannigfacher Weılise versucht, die
rigkeit ihre VO  - ott gegebene Pilicht Ausrichtung auf die Schriftt letzt-

erınnern, und insotern haben S1e poli- lich doch 1n den theologischen Bahnen
tische Miıtverantwortung wahrgenom- des vorıgen Jahrhunderts, Iso bei eiıner
I1NEeN spekulativ-idealistischen Denkweise DC-

Bernhard Lohse blieben sel, könne 1Ur eın Rückgriff auf
Luther un! eın Neuverständnis seiner
Lehre v}  - der »„Klarheit der Schrift« der
»VCIW!  CM kirchlichen und theologi-

BERNHARD ROTHEN: Dıie Klarheıiıt der schen S1iıtuation der Gegenwart«
Schrift. Band Martın Luther: Die wIıe- rechthelten.
derentdeckten Grundlagen. 262 Dafß die Heilige Schrift w1e ihre Mıt
Band arl Barth Eıne Kritik. J t 'J Christus elbst, uch das apostoli-
Göttingen: Vandenhoeck Ruprecht sche un:! prophetische Wort VO'  - ihm
1990, . Je 29,80 als VO  - ott gegeben anzusehen und dar:

U1n als Einheit verstehen un! erfor-
„Nicht eın kirchliches der w1ssen- schen 1st, das stellt als die grundlegen:
schaftliches Lehramt, uch nıcht ıne 1N- de 'heute leider wen1g geachtete] Voraus-
nNeTEC Erleuchtung und eın persönliches SEIZUNg VO  — Luthers theologischem

Denkens und kirchlichem Handeln her:Zeugn1s des Gelstes sollen das er und
das letzte Wort en1 Leben der Kır- 4AU:  n Be1l er Vieltalt ihrer Schriften se1l
che, sondern diese herausragende Ehre die Schrift 1ın sich klar, das will nıicht
gebührt der Schrift der Schrift allein.« als eın Erfahrungssatz, sondern als eın
Was dieses »Schriftprinzip«, Luthers Glaubenssatz verstanden se1n un! be:
»Grundprinzip«, bedeutet und w1e die: herzigt werden. Innere und außere Klar:
SCT CS, besonders 1ın den VO. ihm selbst heit der Schriftt selen dabei nNter-

scheiden und verschieden behandeln.besonders geschätzten Spätschriften \De
arbitrio, Bekenntnis, Großer ala- Veranschaulicht wird 1eSs »Grundprin-

terkommentar, Katechismen, Ausle- 21p « Luthers dessen eigener theologi-
SUNng VO  — Joh 14/ 5} enttaltet und bis hın scher Praxıs in den Auseinandersetzun-

seiner etzten Aufzeichnung Ster- SCH seiner eıt der Abendmahlsfrage,


